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27. Jahrgang

öle zur VerSanauna des Aus-
^n. öurch öie Reichsreaieruna aefüürt üa-
°'Ner Bllitter . daß zwar im Auaenblick mit
^ß ^ drohenden Gefahr nicht m  rechnen fei,
ticiQ« anaestchts der bochaesvannten volitischen
l(t V?! fö* ^lchtra gehalten habe, etwaiaen Störunaen
"»it vorzubeuaem Die Raschheit,
lcivan« 5le Verordnuna eraanaen ist. beweist, datz sie
.« L ^ re et aemesen sein mutz. Schon in Stuttaartder« ?LLuf öer Konferenz mit öen Ruürvertretern bat
iv„sl̂ Eskanj ;ler erklärt , öatz. wer diesen Staat stürmen

erIt beweisen müsse, öatz er der Stärkere ist. Die
betonen, öatz die Reichsreaieruna mit ibrem
keineswegs erne Kriegserklärung an Bayer»

ö-MEchen wollte. Der bayerische Ministervräsiöent
" "e öer Reichsreaieruna mitaeteilt . öatz die bayerische^ «uiHeieur, oan ore oayernme
vF 'ernna die Ernennuna non Kabrs aeraöe öesbalb
kLLaen habe, weil sie non seinem Einflutz auf die^wstehenden Elemente in Bayern öas Beste für die
IiM 'una der Rübe erbofse. Der Ministervräsiöent sei
tzn̂ kuat. öatzv. Kabr vollste Loyalität beweisen werde.
^eî --Eemvten und Lindau seien auf Wunsch Kabrs
M??wehrtruvven nach München beranaezoaen worden,
dern.^ bortiae Garnison zu verstärken und ieden Putsch-'̂Uch Hitlers zu vereiteln.

-B . T." bebt hervor. Satz Sie Uebertraauna Ser
Gewalt auf den Reichswehrminister im

ilisMkabinett einstimmig erfolgt ist. Auch die sozial--
hxMn Minister haben sich dem Blatt Zufolge dafür aus-
dê chen. Auch die Länder seien mit öer Maßnahme-Reichsreaieruna einverstanden. / ' ^

Ernennung von Militärvefeblsbavern
ReiSsweürminister bat auf Grund öer Berord-

^Es Reichspräsidenten vom 26. Sevtember die voll-
lr„̂ be Gewalt auf folgende Militärbefeblsbaber über-

Mt  öen Bezirk des Wehrkreises 4 (Sachsen. Rea.-
Erfurt . Freistaat Sachsen. Anbalt) General Müller:

tz»Mr den Bezirk des Wehrkreises 5 (Hessen-Nassau,
dev,̂ Thüringen . Waldeck. Württemberg Baden . So-"Mernt : General Reinhardt:
ikj-jMr den Bezirk des Wehrkreises 6 (Hannover, unbe-
dEE^Westfalen. unbesetztes Rheinland , Braunschweia.
^bburg . Bremen , Livve-Detmold. Scbaumbura-General von Lotzbera.

Einvernehmen mit dem Reichsminister des Fn-
hat der Reichswebrminister zum Reaierunaskom-

missar ernannt für den Bezirk des Wehrkreises 6 ' Ober¬
präsident Erunowski.

-LvrrtiKMsMchc Maßnahmen in Bayer «.
Außerordentliche wirtschaftliche Maßnahmen kün¬

digt folgende amtliche Mitteilung an : Der General-
staatskommissar von Kahr hat sich im Laufe des Don¬
nerstags mit anerkannten Vertretern der bayerischen
Wirtschaft. Ser Verwaltung und der Verkehrsbehörden
beraten, um Maßnahmen zur Abstellung von Mißstän¬
den vorzubereiten und der Not entgegenzutreten. Die
geladenen Herren haben sämtlich dem Geueralstaats-
kommissar ihre Mitwirkung zngesagt.

Verbot politischer Versammlungen in Bayern.
ô -Der bayerische Generalstaatskommißar von Kahr

hat zwei Bekanntmachungen erlassen, von denen die eine
sämtliche öffentlichen politischen Versammlungen unter
frc,em Humuel «nd in geschlossenen Räumen bis ans
weiteres .verbietet, die zweite die Pylizeigewalt für die
StaStvezlrke Nürnberg und Fürth vorüveraeüeud voll-
stanöla dem staatlichen Polizeiamt Nnrnbera -Fürtbübertragt.

Das Verbot der nationalistischen Versammlungen
durch den Generalstaatskommissar ist Donnerstag uach-
mutag m München durch Anschlaa bekannt gemacht wor-
oen. Auch überklebte die Landespolizei dw Verfamm-
lungsvlakate. Die Ministerien wurden aeaen Abend
von der Reichswehr und Lanöesvolizei überwacht. Die
Versammlungslokale wurden abaesperrt. Hitler bat als
Führer der NationalsozialistischenPartes und als voli-
tzscher Leiter des Deutschen Kamvfbundes aeaen das
Bersammlunasverbot in einem Schreiben an den Gene¬
ralstaatskommissar schärfsten Protest eingelegt. Auf Er¬
suchen von Kahrs um Stellungnahme hat der Deutsche
Kampfbund erklärt, seine Stellung zum Generalstaats¬
kommissar sei abhänaia von dessen Haltung zu den tra¬
gen der Zeit. Ungleich stellte der Kampfbund fest, datz
die Ernennung des Generalstaatskommissars olme vor- -
berige Kühlung mit dem Deutschen Kampfbund ersolat
sei. Hitler fordert alfn^ dak! die kmuei-sschs Nea?evnno
ooryer vstte bei ihm anfraaen münku. oh kbm die Be¬
stellung des Generalstaatskommissars genehm sei.

Eine Erklärung Lnvendorsfs. y
General Lndendorsf teilt öen „Münchener N. N."

snit Bezug ans Sie Auslassungen der Bayerischen Volks¬
partei-Korrespondenz mit. Latz er nicht im entferntesten
daran denke, eine Revolution in Bayern zu machen.
Alles was ihm in der Bayerischen Volkspartei-Kor¬
respondenz untergeschoben wurde, sei glatt erfunden"Nö vöMa arnnölos.

-65)

Des AiMem Ehre.
Roman von H. C o urt h s - M a h Ier.

^ (Nachdruck verboten.)
kleine Schwägerin! Nicht ein-

Ein Attfruf der Sozialdemokraiischen Partei.
»-«-Der „Vorwärts " veröffentlicht einen Aufruf des

Vorstandes der Sozialdemokratischen Partei und des
Vorstandes der sozialdemokratischen Rsichsiaassraktiou
»r die Parteien , in dem es heitzt. datz alle, die zum Staat

halten, fetzt alle Kräfte sammeln mützten. um
oer Regierung zu helfen, die deutsche Republik und die
deutsche Wirtschaft vor dem Verfall zu bewahren. Die
Parteileitung werde in steter ŝ übluna mit der Reichs-
remerung und mit öen Organisationen bleiben, die be¬
reit seien, die Republik zu schützen, ^ ede Sonderaktion
müsse unbedingt unterbleiben. Die deutsche Arbeiter¬
klasse werde die deutsche Republik zu verteidigen wissen,
sobald der Ruf dazu an sie ergehe. Eine Enischlietzuna
des Parteivorstandes , der Reichstaasfraktion und der
sozialdemokratischen Varteiausschüste tritt für die Ein¬
heit des Reiches und für die Erhaltuna der Republik
ein. Die verfassunasmätziae Regierung bietet iede Ge¬
währ dafür, datz die Republik erhalten und die Rnüe
wild Ordnnna aewöürletstet würde.

.dki Paris wird gemeldet: Die KunvUMM« des
f'ber den passiven Widerstand wird in

tifiert tÜrrteni,lenC ÄUm 2etlt iJl ier  iasten Weise kri-
. . '-Matin " schreibt u. a. : Die Proklamation versuche
DenÄrand ^ ^ rbringen . datz in moralischer Hinsicht^ " itschland ein Ovfer sei. und datz es sich nur der Ge¬walt beuge. Streiemann werde man nach seinen zukünf-
t '.aen Leistungen beurteilen. Bis dahin habe die fran-
zvnsche Regieruna von der deutschen Mitteiluna keine
Kenntnis zu nehmen. Der Krieg sei ihr vom Deutschen
Reiche unter einer besonderen ŝ orm erklärt worden. Sie
habe in diesem Kamvfe gesiegt. Sie werde weiter be-
urteilen . ob man einen Waffenstillstand zuaesteben
könne, oder ob es notwendia sei. unter Umgebung von
Berlin siÄ mit der Bevölkerung des besetzten Gebie-es
über dw Wiederherstelluna einer normalen Lage zuverständigen.

Dieser Wafsenstillstanö sei etwas durchaus anderes,
als der kommende Friede , öas heitzt. als die Reaeluna
der Revaratronsfraae , die Frankreich nicht nur mit Bel¬
gien. sondern mit allen alliierten Regierunaen regelnwerde.

Wenn der Reichskailzler den Besatzunasmächten die
Sorge überlasse, die Wiederherstellung des industriellen
und Sanöelslebens im Rubraebiet und Rheinland zu
regeln, werde der Ueberaana aus dem instand öer Ar-
beitslostakeit zum instand der reaelmätziaen Arbeit
leicht sein. Wenn er aber im Gegenteil behaupte, sich
emmischen zu wollen und öer Besatzung zu diktieren,

~ \y ~jr « » « iv viyivuunmi uimii (ui
üteI  dRut haben Sie, einen harmlosen Abschieds'W zu machen!"

Re schelMscĥ ^ öer  wirklich so harmlos ?" fragte
^ak^ ^ tich. Sie kommen einfach, um Adieu zu
Ä . Was können Sie dafür, wenn ich Ihnen Felix

'Arg m den Weg führe." 4
Ife c£ ^ufzte „Ach, das ist alles nicht so leicht, als

2StS s? kk ich mich vor allen Dingen vor
^Nken?̂ ^ " rechtfertigen? Was sollen sie von mir

überlassen Sie mir . Ich mache Milchen —
meine Mutter — vorher so weich, daß Sie

6efall-^ " ^ r zu tun haben, als sich ihre Liebkosungenmuen zu lassen."
skllE'^ d Sie so sicher, daß Ihre Eltern die arme Ge-
h„ 'chafterin als Schwiegertochter annehmen ?" fragte

Aa, noch immer zögernd.
»Nun> ^ te sie lachend. „Unter einer Bedingung ."

k T,®ie müssen versprechen, mit Felix die dritte Etage
Usm..v" em Haus zu bewohnen. Meine Mutter will

orr ^ ne Schwiegertochterim Hause haben, auf die
Zärtlichkeiten loslassen kann, die sie bisher bei

Jungen nicht anbringen konnte. Wir haben
Ht gegeben: der nächste, der nach Robert hei-
^bp'k? t£mt mit seiner Frau im Hause. Sie können
’tttö ernwilligen, Mutter ist eine seelengute Frau
- Sre höchstens vor Liebe umbringen ."

" lachte, aber in ihren Augen schimmerten
Ayf̂ m^ „Sie entrollen mir da ein herrliches Zn-

■"•is wird fid&er von öer Wirklichkeit noch übertrok-

ien. Sie sonen es wlrkua) wre im Himmel vei uns
haben, liebe kleine Schwägerin. Ich helfe sicher auch

/ zu verwöhnen. Nun sagen Sie mir nur , wann
üh . Mutter anmelden darf. Gleich heute nach¬mittag ? Oder geht das nicht?

„Nein — heute kann ich Frau Konsul nicht nocheinmal verlassen." J
„Also morgen ?"

^ Sie zögerte noch ein Weilchen, dann hob sie ent¬
schlossen das Haupt . Sie wollte ihr Glück nicht noch
emmal aufs Spiel setzen, sondern fest danach greisem
„^ a, morgen nachmittag um vier Uhr. Jst 's recht so?"

"^ ĝ macht . . . Aber Ihr Wort darauf ! Ich muß
flüchtzg" ' * werden Sie am Ende noch fahnen-

„Ntein Wort — ich komme." ^
kleine, tapfere Schwägerin! Und nun will

ich nicht weiter mit Ihnen gehen, es treibt mich heim.
Mir ist heute endlich mal wieder leicht und frei ums

l Herz, ^ ch war jetzt immer in einer schauderhaften
Verfassung. Und noch eins, kleine Schwägerin — ich
Hab noch eine große Bitte ."

Sie sah ihn fragend an. „Nun ?"
„Helfen Sw mir ein bißchen mein Gewissen erleich¬

tern . Sw sind so viel um die Konsulin . Wenn Sie ihr
^ ^ ^ ^ rzeugung beibringen könnten, daß so ein
Leichtfuß wie ich gar keine Liebe verdient ! Wenn Sie
ihr vor Augen halten könnten, wie viel besser edler 1
und liebenswerter ihr Gatte ist! Wirklich, er ist ein
selten prächtiger Mensch, er hat mir imponiert durch '
die Große seines Wesens. Sagen Sie ihr doch recht
Erekchen kann." " ^ ^ Ujm ^ Wasser

„Ich will es versuchen. Ob es etwas hilft ? Das
Herz ist ein eigensinniges Ding und läßt sich nicht durch
Grunde uberzeugen. Die Zeit wird hoffentlich mäch¬
tiger sein als unser guter Wille." ^

„®enfen ©k noch sehr schlecht von mir, liebe
Schwaaerin ? iraate er üalb ernst, üalü scherzend.

<&te schüttelte oen Kops, „um »smmoe habe tch'ö nie
§öse wa? "" " ^ Bruder Leichtsinn auch so sehr

"^ Elob ! Ehrlich gesagt — an Ihrer guten Mei-
nung liegt mir viel. Nun leben Sie wohl für heute!"
k reichte ihm die Hand und sah ihn warm und
^rs ^ chan .̂ e„Memen ehrlichen Dank für das, was § k

„C, ich war Ihnen viel mehr Dank schuldig!"„Nein, nein !" *
„Nun,  dann werde ich mir meinen Dank ,ck>on z,.

S  S 1m3/ « Auf Wiedersehen mtL-um vier Uhr kleine Schwägerin!
„Auf Wiedersehen!"
Sie trennten sich mit einem festen HänöeöruL

*

. Als Heinz nach Hanse kam, lief ihm zuerst
itt den Weg. Er hielt Heinz am Nockknopf fest.

„Du, Heinz, du hast doch nicht im Ernst die
?rmtw s tM "‘ -T

s° issirÄ eilra  E »•̂
Parkie "ma'chenll"" "^ büt̂ wahrhaftig eine ganz ander
. .. "Hm — wenn ich du wäre, würde ich daS vieNei,'
können Aber rch will dir mal was sagen, Robe! ,
Jtk) habe mich mit keinem Worte in deine Ängelegenhr
gemischt, als du dich verlobtest. Meinst du wohl, ick
vfi ê \j! rhnUrC^ m tz^ kngsten Von dir dreinreden, wemich mich verloben wollte^"
ÄwKl meine®*w «
. »In bezug auf den nervus rerum unbedinat Fn
ledem anderen Punkt ist Fräulein Helma Olfers aenau
so über seden Zweifel erhaben, wie deine Braut "

Robert zuckte die Achseln. „Du scheinst wirklich ret-
tungsloA verliebt zu seln in die junge Dame."

^Fortsetzung folat ^



Mtz M sif Tttfrfififte . mnx\ ^7^
Oien in seinem Entschluß . die Ordonnanzen zurnckzuzie-
ben . nur ein Manöver erblicken , das dazu bestimmt sei.
ihnen mehr Verleaenheiten zn bereiten als m  belfen.

Man dürfe übriaens nickt veraessen , daß Deutschland
Frankreich erklären müsse den Friedensvertraa durch-
znfübren und Beweise seines auten Willens *u aeben.
bevor auch nur eine einziae der aetryüenen Maßuao-
mn zurückaezoaen werde.

Erhöhung der Persorwritarffe um üv Prozent.
Die Schlüsselzahl für den Eisenbahngütertartf bleib!

einstweilen unverändert . Die Schlüsselzahl fürMnPer-
sonen- und Gepäcktarif wird , vom Dienstag . L.̂ Oktobe^
an auf 30 Millionen , das ^ ist um 5̂0 . Prozents erh^In der viertägigen Gültigkeit der Fahrkarten tritt
Aenderung nicht ein . _ . ,

Die letzte Erhöhung erfolgte am 25 . September au!
das Zwanzigmillionenfache , die vorletzte am 18. Sep¬
tember . Vom 17. September bis zum 2. Oktober wer¬
den die Personentarife vom Nennmillionenfachen au!
das Dreitzigmillionensache , also nahezu auf das DrepLiwkalkstocke

Politische RacyLichker . .
Der Staatsgerichtstzos zum Schube der RevUMk vW

handelte gegen den Schriftsteller Theodor Fritsch , den
oerausaeber der Zeitschrift ..Hammer ". Leipzig , wraen
öffentlicher Beschimpfung des Reicksministers Rathenau
durch die Broschüre „Anti -Rathenau " und mehrere Ar¬
tikel des „Hammer ". Der Anaeklaate wurde zu vier
Monaten Gefängnis urrd fünf Millionen Mark Geld-
strafe verurteilt . - - ^ Jr.
ft* Notverordnung für die Krankenkassen . Der Neichs-

arbeitsminister hat dem Reichsrat den Entwurf einer
Notverordnung voraelegt , wonach die Krankenkassenvor¬
stände die Grundlohnarenze aufheben . die Beiträge nach
dem wirklichen Arbeitsverdienst bemessen und kürzere
Zahlungsfristen mit erheblichen Berzuaessolaen bestim¬
men dürfen . Die Maßnahmen sind eine notwendige
Folge der Geldentwertung der lebten Zeit . Es ist da¬
mit zu rechnen , daß die Verordnung schon in den näch¬
sten Tagen in Kraft tritt . Der Reichsrat bat die Ver¬
ordnung gutgeheißen . ^ . *

Wöchentliche Festsetzung der Lolinsteuerabziiae . Der
Reichsrat erklärte sich einverstanden mit einer Verord¬
nung , die Steuerabzüge bei der Lohnsteuer auf eine ganz
neue Grundlage zu stellen . Der Reichsfinanzminister
wird danach allwöchentlich die Verhältniszahl keststellen.
mit der die Abzüge , die Mitte Sevtemberftestaesetzt wur¬
den . vervielfältigt werden . " " ~ ->r - -
o- ». Finanzielle Schwierigkeiten der NeiKsversicsserungs-

anstalt . Die Reichsversicherunasanstalt für Angestellte
ist wegen der im Verhältnis zu der Geldentwertung ge¬
ring gebliebenen Beiträge nickt mehr in der Lage , ihre
bisherigen Leistungen aufrechtzuerhalten . Nack einem
Beschluß des Direktoriums soll das Heilverfahren au?
das unbedingt notwendige Maß herabgesetzt werden . Alle
Versicherten sollen sofort aus den Heilanstalten entlaßen
werden , wenn der Entlastnna ärztliche Bedenken nullt
entgegenstehen . Neuaufnahmen sollen nickt mehr statt-
ksuden.

MMsiss des MMenWSWWM
Minister Fuchs mit den Verhandlungen betraut.

EVvronmuug Ms ReMsprWdeuren auf Ms
Artikels 48 Absatz 2 der Reichsverfassung betreffend die
zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung erforderlichen Maßnahmen vom 3. März 1923
(R . G . B . 1 Seite 169 ) , .
y Verordnung des Reichspräsideuteu Zur Wiederher¬
stellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung vom
17. April 1923 (R . G . B . 1 Seite 261 ) .
h- Verordnung des Reichspräsidenten vom 1. August
1923 auf Grund des Artikels 48 Absatz 2 der Reichs¬
verfassung zur ErgänZung der Verordnung vom 3.
März 1923 (R . G . B . 1 Seite 795 ) .

§ 2. Vorstehender § l tritt mit Wirkung vom 26.
September 1923 ab sofort in Kraft . ... .. '

-Der Dank an die RrttzrkLmpfer.
. Der Reichsminister für die besetzten Gebiete Fuchs
richtete folgende Kundgebung an die Deutschen im be¬
setzten Gebiet:

In der Stunde , in der die Reichsregierung dem
deutschen Volke Kenntnis gibt von ihrem Entschluß,
den Abwehrkampf im Westen einzustellen , ist es mir
ein besonderes Herzensbedürfnis , den Brüdern und
Schwestern an Rhein und Ruhr noch einmal den heißen
Dank des Vaterlandes auszusprechen für alles das , was
sie für das deutsche Volk in den letzten neun Monaten
getan und getragen haben . Alle Teile der Bevölkerung
haben für das Vaterland gekämpft und schwere Opfer
gebracht. Handel . Industrie und Landwirtschaft . Ar¬
beitgeber wie Arbeitnehmer , der gewerbliche Mittel¬
stand, die freien Berufe . Beamte , Angestellte und Ar¬
beiter der Reichs - , Staats - und Kommunalverwaltun-
gen , ihnen allen gilt der Dank , ob sie nun ihre Treue
zum Vaterland mit der Hingabe des Lebens , der Ge¬
sundheit , der Heimat , der Freiheit besiegelt oder ob sie
bis zum bitteren Ende auf ihrem Posten gestanden ha¬
ben. Was von hier aus geschehen kann , wird geschehen,
um die Leiden zu lindern , die über Euch gekommen
sind.

Mit dem Abbruch des Kampfes ergeht an Euch der
Ruf , die schaffende Arbeit für das Vaterland wieder
anfznnehmen . Alle Verordnungen und Anweisungen
des Reiches , öle während dzs Kampfes im Einverneh¬
men mit Euch ergangen sind , sind aufgehoben . Die
Bahn für neue Arbeit ist frei . Wir wollen Euch bei ih¬
rer Aufnahme helfen , soweit es irgend in Miseren Kräf¬
ten steht. Mit der Regelung des Uevergangs hat die
Reichsregierung mich beauftragt . Vorbereitende Matz --
nahmen sind , insoweit dies einseitig von hier aus ge¬
schehen kann , bereits getroffen : insbesondere sind be¬
stimmte Stellen für die Führung von etwaigen Einzel
besprechnngen . im besetzten .Gebiet in Aussicht
nommen.

ge-

UvM$sPMiisr mv üm tämmMigen fhtsldjufr

, K Jm Anschluß an die Kundgebung des Reichspräsi¬
denten und der Rstchsregierung über den Abbau des
Passiven l Widerstandes wird im Laufe des Tages die
formelle Anfhebung sämtlicher Verordnungen « nd An¬
weisungen erfolgen , die zur Durchführung des Wider¬
standes von den verschiedenen Zentralstellen des Rei¬
ches erlassen worden sind . Der Reichsminister für die
besetzten Gebiete ist von der Reichsregierung beauftragt
ivoröenZdie Fügung bei den weiteren Maßnahmen,

^ »svesonWe GH bet 2» « Ser-
' Anshebnng der Verordnungen .^

In einkr Sonderausgabe des Reichsgesetzblattes er-
Meint folgende Verordnung des Reichspräsidenten und
der Reichsregierung über Aufhebung der aus Anlaß
des Ruhreinbruchs erlassenen Verordnungen vom 26.
September 1923:

§ l . Die nachstehenden aus Anlaß des Ruyrein-
vruchs erlassenen Verordnungen werden hierdurch auf¬
gehoben : - - '

Verordnung auf Grund des Notgesetzes (Schutz der
Finanzen und der Währung ) vom 16. Mürz 1923 (R.
G . B . 1 Seite 23) .

Aus den weiteren Ausführungen des Reichskanz¬
lers sei noch folgendes wtedergegeben : ■t . ■

Die Ueberlegung , ob die Fortführung des passiven
Widerstandes durch einen teilweisen Abbau der Ruhr¬
kredite möglich gewesen sei hätte ein negatives Resultat
ergeben . Durch eine solche Maßnahme sei weder der
passive Widerstand nachdrücklich aufrecht zu erhalten,
noch auch die Gefahr des finanziellen Chaos abzuwen¬
den gewesen . Dem drohenden vollkommenen Währungs¬
verfall hätte man so nicht entgegentreten können.

Nach Prüfung der Sachlage habe sich daher das
Reichskabinett schon vor längerer Zeit entschlossen , die
Aufgabe des passiven Widerstandes zu erwägen . Die
Versuche , die Stillegung des Widerstandes zu verbinden
mit französisch -belgischen Maßnahmen zur Rückbeförde¬
rung der Vertriebenen , Befreiung der Gefangenen usw.
seien erfolglos geblieben , da der französische Mrnister-

Der NeschZkanzk'er 'betonte nochmals , Saß En
Id

Aufgabe des passiven Widerstandes in all i>en "2P l'- *!
gen der letzten Tage nicht von einer einzigen Seite ^
gesprochen worden sei , daß man sich von einer L,-
setzung des Widerstandes bet Finanzierung von ^
scher Seite irgendetwas verspräche . s

Der öeutschnationale Vorschlag , mit Frankre^
brechen und die Verpflegung der besetzten . Gebiete^
wie die Wiederinstandsetzung ihres WirtschaftslExk-
zunächst der Sorge Frankreichs und Belgiens 5«
lassen , habe gerade bet den Vertretern jener
die schärfste Verurteilung erfahren . Man würde
im Rhetnlanöe ein Aufqeben . ja vielleicht einen Wgjc-
am Rhetnlanöe sehen . Der Änfrnf , den die deutsch i,,
gierung gemeinsam mit dem Reichspräsidenten £f»
habe , bringe zum Ansdruck , um was bet den Verv^ z
lungen . vor denen man letzt stehe, zu kämpfen fest
Mm vor allem die großen MeuIchl 'eiAraaen dl-
gen der Gesangenensreilassung und der ZurüclML
der Vertriebenen sowie die großen politischen
über die Zukunft des deutschen Rheines und der f -i
schen Ruhr . Die Erklärungen , die tu dem Aufrufgegeben seien , würden die festen Grundlinien
nach denen die Reichsregierung handeln werde.

In der nachfolgenden Anssprache billigten MiJiJ
geordneten Graf Vernstorff (Dem .) Dr . Bre '-tt«b^

®eöitr-f,
Mm

itun,
|mtct
Kar it

V.

Äs
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f

Ausführungen des Reichskanzlers über die Nottt-£ü
keit der Ausgabe des passiven Widerstandes unter
Umstünden , wie sie in der veröffentlichten Regierer
erklärung bereits öargelegt sind und stellten sich ljl
die Politik der Reichsreaieruna.

Mg . Koenen (Kommst mißbilligte die^ _ _ ^ Mrp ! Ä
Abbruches des passiven Widerstandes ? Für die ~uU
dierung der Ruhrkrise sei eine Arbeiter - und
Regierung und die Sachwertersassnng BoraussetzU 'W

Zum Schluß sprach noch Abg . Müller -stra!'^
(Soz .) , der ausdrücklich jedes Wort des Ausrufes \
Reichsregierung billigte . Beschlüsse wurden nicht ^
faßt.

Die Nede Soiffiiitf/
ELoüKöÄ . ° Premierminister Baldwin sagte in, <4
Rede am Donnerstag , solange er das VremieunN 'qie!-
amt tnne habe , sei es lang oder kurz , werde er (t*
den Frieden zu wahren , über alles setzen. Balöv "̂
klärte langsam und mit großem Nachdruck.
diesem Geiste jetzt die Lage in Europa behandeln
Auf einer der ersten Sitzungen der Neickskonferen M
in der nächsten Woche zusammentrete , müßten om ut
samtfraaen der augenblicklichen Laae in Europa nu? j»
Welt behandelt werden . Als die ietziae Reaiern ^ M
das Âmt gekommen Jei ^ habe eine Atmosphär ^ dê ,,^rückhaltuna und des Mißtrauens zwischen i;;
und England bestanden . Es sei ihm . wie es
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einer Unterreduna . die er in der letzten Woche uw . Agi
caree in Paris gehabt habe , aelunaen . die Atino ^ ^ ii
des Vertrauens wieder herzustellen . die seit einia ^ E
verloren aeaanaen war . Seiner Ansicht nam
man jetzt sowohl in Paris als auch in London o ^ &mcm icbi  ivwugt tu  Puris urs huui  i«
deutuna der Entente an . ohne die eine Reaelna
europäischen Verhältnisse weit schwieriaer ^sein ^^ E
Die Ereignisse der letzten zwei oder drei WockeN ,, ^

' " ' die Auaen haw Kis

Präsident sich auf den Standpunkt festgelegt hätte, vor
iltfe ' "Abbruch des Widerstandes nicht in Verhandlungen ein¬

zutreten.
So habe man sich dazu entschließen müssen , den

Ruhrkampf aus iunerpolitischen wie außenpolitischen
Momenten aufzugeben , weil dessen Fortführung ohne
jeden Zweifel zn einem vollkommenen Zusammenbruch
im Innern geführt hätte . Diese Sachlage sei geschaffen
worden durch die Entwicklung der machtpolitischen Ver¬
hältnisse , die stärker gewesen seien als die moralische
Gegenwehr , die das Deutsche Reich demgegenüber aus-
zubrlngen vermocht hätte.

Was die Vorbereitungen beträfe , um das Rnyr-
und Rheingebiet nunmehr in einen einigermaßen nor¬
malen Zustand überzuftthren , so könnten hierfür nur
Eventnalrichtlinien festgelegt werden , da es nicht von
Deutschland allein abhänge . wie sich diese Dinge nun-
meüJT tmHitiefiMi rnsrüsn.

diese Tatsache allen denen aezeiat . oie mik » “; ;. « «a
sehen. Unter Beifall erklärte Balöwin . die IPjSft! !!
fahren für eine Regelung lägen zwischen Fra »Tr̂ „ m
England . Wenn irgend etwas geschehe, was "
den Länder trenne , dann würden , wie er wm'
die Probleme , mit denen man es zu tun üave.
aleichlick schwiertaer sein als beute.

KadinettsSeraüma in Berlin.
Berlin . Wie mehrere Blätter melden . ßÄ

sich das Reichskabinett Donnerstag abend in etw
zuna mit der innervolitischen Laae und w « u
Rubraebiet betreffenden Fragen . 1

Beryandlmraen mit Bayern . ^
w . Berlin . Wie die Blätter melden , hat

regteruna die Absicht, die bayerische Regierung Kss^
rücknahme ihrer Ausnahmeverordnung zu
da sie nach Ansicht Berlins vor der Reichsverorön^
lassen worden ist.
«̂ -München . Zur Berhänauna des AusnaSEp ^ ie

des im Reiche bemerkt die „Bayerische Staats ^ o>
in Berlin scheine man nickt übel Lust zu habest stst
bayerischen Verhältnisse hineinzureaieren . Das '̂ 1!̂ ,
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vom Uebel und sollte besser unterbleiben . Die
Staatsreaieruna sei, wie die von ihr schon
Schritt der Reichsreaieruna getroffenen Maßna ^ Jjil«
weisen , durchaus in .der Laae und auch gewillt , fff

Des Andern Ehre.
Roman von H.  Conrths - Mahter.

66) (Nachdruck verboten .)
„Vielleicht täuscht du dich doch." ..
>,Also hast du dich ihr noch nicht erklärt?
Heinz lachte . Tausend Schelme zuckten in seinem

Gesicht . „Vorläufig Hab ich ihr bloß gesagt , daß du sie
furchtbar gern zur Schwägerin haben willst . Wenn sie
dich aber darnach fragen sollte , wirst du mich hoffentlich
nicht Lügen strafen ."

„Treib doch nicht solchen Unsinn . Mit dir ist wieder
einmal kein vernünftiges Wort zu reden ."

„Also , überlaß mich meinem Schicksal , Robert ." —
Wenige Minuten später stand Heinz vor seiner Mut¬

ter im Wohnzimmer . Sie saß am Fenster und stopfte
säuberlich ein winziges Loch in einem Taschentuch.

„Was hast du denn da wieder für Augenpulver,
Milchen ?"

Sie seufzte . „Ja wahrhaftig, ^ sür^ so feine Arbeit
taugen meine Augen gar nicht mehr . Da dachte ich nun,

)bi "Roberts zukünftige junge Frau würde mir derartige
Arbeiten abnehmen , aber , du lieber Gott — dazu ist
Trudi viel zu vornehm . Außerdem bleibt sie ja nicht
bei uns . Wie weit ist es denn draußen in der Villa
mst der Einrichtung ?"

„Bald alles fertig , Milchen . Wirst dich wundern,
alles extrafein ."

Die alte Dame nickte bekümmert.
»Kann mir 's schon denken. Da wird sich unsereins

gar nicht wohl fühlen ."
Heinz nahm sie beim Kops . „Gesteh 's nur , Mutterle

— die Trudi ist überhaupt nicht so recht dein Ge¬
schmack."

Sie strich verlegen die Falten ihres Kleides glatt.
„Ach , weißt du, jie ist ja ein sehr hübsches , kluges

Mädchen — na — und die Hauptsache ist doch-, daß Ro¬
bert mit ihr glücklich wird ."

>,Und außerdem wird sie nicht deine einzige Schwie¬
gertochter bleiben ."

Sie seufzte . „Na , ihr andern beide laßt euch schreck¬
lich lange Zeit ."

Er umfaßte ihre Schultern und flüsterte ihr ins Ohr:
„Herzensmilchen — morgen nachmittag um vier Uhr
besucht dich deine zweite Schwiegertochter . Und das
ist eine nach deinem Herzen ."

Sie schüttelte ihn vor Ueberraschung an den Schul¬
tern . „ Schlingel , du — also warst du doch verliebt!
Nun aber mal hergesetzt und gebeichtet . Mit wem
hast du dich verlobt ?"

Er machte ein unschuldiges Gesicht . „Ich ? Mit nie¬
mand , Milchen ."

Wahrhaftig nicht , Milchen ." , ,
Wenn 's nicht wahr ish kriegst du wahrhastill ^
age " drohte sie.

Er küßte jie scherzhaft ab . „Schneide doch
Junge

lieber beißest du dir den kleinen Finger ab ." t*f
„Ach Gott , so rede doch endlich , du Ueberwu
Da begann er denn mit allerlei kleinen

Uebertreibungen den Herzensrvman der beiden ^
den zn erzählen . „ , . Zch>?

Sie konnten , wie die beiden sagenhaften •
nicht zusammenkommen . Er malte FelixUss
schmerz in den schwärzesten Farben und
Haft, wie er sich heute vpfermütig Helm « in ^
gestellt und ihr mit List und Tücke das Geheim » --

>,Aber, Heinz ! Was soll denn das nun wieder hei¬
ßen ? Eben sagst du doch, daß mich morgen nachmittag

Liebe entrissen hatte . _ ™u -ov,
Milchen schluchzte herzzerbrechend . Ihr armer , ^ ^ Ngch z

Felix , was hatte er alles erduldet , ohne daß > '»rh' ftin

meine zweite Schwiegertochter besuchen wird ."
„Ja doch, wird sie auch. Du hast doch außer Robert

noch zwei Söhne ."
Milchen verging der Atem . » Felix — du sprichst

von Felix ?" ries sie freudig erstaunt.
Er hielt ihr mit geheimnisvoller Wichtigkeit den

Mund zu . „ Still , Milchen , schrei nicht so — er weiß
es nämlich selbst noch nicht , daß er verlobt ist ."

Nun wurde sie ernstlich böse . „ Narretei und kein
Ende . Du solltest dich schäme»/ deine alte Mutter so
anfzuziehen ."

„Aber Herzensmilchen , ich rede ja ganz im Ernst.
Komm nur , setz dich wieder zu mir . Ich erzähle dir
gleich eine wunderschöne Geschichte. Aber jetzt ver¬
sprich mir strengstes Stillschweigen bis morgen nach¬
mittag — sonst geht dir eine famose , reizende Schwie¬
gertochter durch die Lappen . Eine , die hier im Hause
wohnen und sich von dir verhätscheln lassen will ."

Sie setzte sich und sah ihn unsicher an . „ Ist es auch
kein dummer .Spatz ?" -

ig c
„Siehst du , Milchen, " sagte Heinz zum

müssen Felix gewstsermaßen zu seinem © WfJW er ? . 3.-
Du weißt ja , wie sonderbar er ist. Immer den
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<>ex ®-,seinen Fuß und bildet sich ein , es könne ihn f* ifi1
kein Mädchen liebhaben . Weißt du , wir la,fW 1'., '«fh -
am besten vorher gar nichts . Ganz plötzlich L
vor ihm stehen , damit er sich gar nicht ersty .^ #
kann . Du mußt mir natürlich ' Helsen, danUl
mand störtb

Das war sein Triumph . Milchen war als Hk?
engagiert . Sie ging , wie er erwartet hatte , w » ct  w
eijer darauf ein und übernahm es auch, den ^  . rat st
zubereiten und etwaige Bedenken gegen die v '-
nes Sohnes mit einem arnien Mädchen Zu E ,

»Und sie hat es versprochen , daß sie
wohnen will ?" fragte sie nüt freudig geröter
gen.
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.Ganz fest, Milchen ."
(Fortsetzung^
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^ omma tn Bayern feiert aufrewiknerbalten unsi H lu  pwm iquu «uTiecntsuernaitert uns

tyfet£ .5aätt  durchaus nicht Ser Mithilfe Ser Reicös-
^Funa.

Die Besprechunaen Zwischen öer ReiÄSre '-
der bayerischen Reaieruna über die Befei-

Verordnuna des Ausnahmezustandes sind
»«). im Ganae . doch wird weder von der einen noch
®0)tmi„ cmi ,erett  Seite die Frage vom Gesichisvnkt eines
öix^ -.?tt'fkonflikts betrachtet . Dies umfo weniaer . als

besteht. daß die Zurücknahme des Aus-
iö̂ ^ ustandes schon in den nächsten Taaen erfolaen

Merlin.
Ruhe in Bayern.

Nach einer Meldung des „Vorwärts " aus
ist auch dort bisher alles rukia aeblieben.

fiirAi.’to Sie nächsten Tage bestellt kein Anlatz zu Be-
den.

Hsr»Ê 'uischyolklschen gegen Sie Neichsregterung.
&OT!?Ww.  Wie gemeldet wird , versenden die Deutsch¬
er y^ Fuen Ausruf an das deutsche Volk , der sich in
St«!,* Ilusürücken gegen die Regierung Ebert -Strese-

Der .Aufruf ist unterzeichnet von der
lchvvlkischen Freihertspartei des Nordens.l>. ^ - - w .v A'ivi.vvfl».
A^ ? E!eilung des KampsabVrnÄs an die Enienie.

Laut .,V . ei." teilte der Reichskanzler den_ _ _ ^ „
der Ententereaierunaen den von der Re-

Meoröneten Abbau des vassiven Widerstandens
u mit . Ob öre Reichsregieruna bereits in denPttt ^ cr»,„^.r. t ..

i(?öctrÂifE en e'n ^fftAicHeÄ Angebot zur Regelung der

^ . 2)»e Botichafterronserenz hat Italien die von der
Negierung bei der Schweizer Nationalbani

hinterlegten 60 Millionen Lire Zugesprochen.
'‘2 Belgier hat nach einem Vortrage

rE ^ r ^ SMlNisters eingewilligt, daß das auf Todes¬
strafe .lautende Urteil im Prozeß Grass in Freiheits-ktr-Lur nmaewauüelt wird. y,v

8iots Hüiide
JKL el\ K!^ * das sich besonders in der

Jahreszeit sehr bemerkbar macht. Von den be°
Üfpirten  wre Ernreiben mit Creme und der¬
gleichen, soll heute rndes nicht die Rede sein. Vor
Eem veriaume man nie . die Hände vor rauher
Dltterung zu schützen, und wende einmal folgendes
Verfahren an . Man schlage am Abend Eiweiß zu
Schar.m und tröpfele etwas Zitronensaft an feen

Tat  v *.efer ^ -^ung bestreiche man vor dem
Schlafengehen die roten Hände — wenn die Arme
S f j tn ^ auch diese — lasse sie eintrocknen und
N ' ^kmLk. am anderen Morgen wieder ab . Es

die Hände nach dem
Waschen sehr sorgfältig abtrocknen muß . Im Sommer

anderes vorzügliches Hautmittel zur
sfF ^ ung ; Molken, die von saurer Milch aügclaufeu
surd. In dieser leicht säuerlichen Flüssigkeit wasche
man Hände und Gesicht möglichst oft : brê Haut wird
dadurch sehr verbessert , wenigstens so weit " als ibre
natürliche Beschaffenheit es zuläßt ' '

zu Organisationen in Beziehungen treten könne, deren
Sitz im unbesetzten Deutschland liege.
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s.t0P ,!»»«fröfte an Sie Revarationskommission machen
-» vn̂ wterlreat noch der Entscheidung des Kabinetts,
^ffam.^ wentarlschen Kreisen der Linken herrscht die
stvosMa vor . daß die schnelle Besetzung der Botschaf-

daris und Brüssel zur Einleiinna von Ver-
über die Wiederaufnahme der Arbeit im

*G fet et unö öie ^dgelutta der Revarationsiraae
sutto'ft* "D> A. Z ." bat die Zentrumssraktion einen
kstraû E-vaebracht . der die Reaieruna ersucht, die in
Wim * kommenden Ressorts anzuweisen , zur Wieder-
^ öer..in^ tftrtelle?t .und gewerblichen, Tätigkeit
kC‘"ÖJt- und Ruhrqebiet mit möglichster Beschlenui-
^ ^ .Sentliche Aufträge bereitzuhalten und zu deren
’tt ftê en wcitficeettö  Material - und Lobnzuschüsse

Frankreich wartet ab.
Wie Savas meldet , verfolgt man in offiziel-

Zeî uzoiischen Kreisen mit Fntereiie die voltrischen
h[ N -ue in Deutschland, namentlich in Bauern . Bis
>cEs-Abriaens noch keinerlei offizielle Mitteiluna über

Mesig stelluna des vassiven Widerstandes im Rubraebiet
V ^ ^ ^utschlanös ergangen . Die französische Reaie-
-kUtsŵarte also ab . da sie fest entschlossen sei. mit dem
|C? ctf Reiche erst an dem Tage in Verhandlungen

«,tett' --n dem effektiv und dauerhaft in den be-
-s^ -Gebieten das normale Leben wiederüeraestellt wr

11. Kalmar bestanden bade.

Daldrrkssre» nub WnlShimbeercu im .Larien anzrr»darren

Die Deam1en -Getza !!szai ) umg.
Haiishaltsausschutz des Reichstages beschäftigteplhu vw«»yuu »wu» imup ucjp  i ;c|u;u|uut<

Sem Gesetzentwurf über die vorübergehende Auf
V ?p der vierteljährlichen Gehaltsz " . v!'

^ -en und Ruhegehaltsempfänger.

an, i, . . „ - - - - -
Frauen - und Kinderzuschläge auch weiterhin

^jährlich gezahlt wr - ' " . ‘

iuiu j/iMytycyuuwuiviUiiuci.
^ a,r- Hilfferding wies darauf hin , daß schon im März
iwMNi d. I . im Finanzministerium der Standpunkt
4ti en  worden sei. daß die vierteljährlichen Gehalts-
JÄQen nicht mehr möglich seien. Von parteipoliti-
^ .-vtotiven könne also keine Rede sein. Er halte das
tẑ beamtentnm für eine absolute Notwendigkeit
>»°Vrde nicht seine Hand dazu bieterr, in wohlerwor-
!'di„ Lechre der Beamten einzugreifen . Das Gesetz sei
M -.'ch durch die Not der Verhältnisse entstanden und
jkk wineswegs die Stellung der Beamten erschüttern,
^tki, uptgrnnö des Gesetzes sei, die inflationistische

wüg der vierteljährlichen Zahlungen zu bekämpfen.

so leicht, tote man gewöhnlich annimmt . Die
E/d -rbeeren haben in gutem Boden die Gewohnheit,
f .fi ute "J u treiben , ofme daß der Fruchtansatz
n einem entsprechenden Verhältnis steht. Man sorge

Svr/ me  sonnige Lage und gebe dem Gartenboden eine
Ml von Heideerde Noch besser tut man , die

Walderbeeren in Wuchs und Form ähnlichen soge¬
nannten Monatserdbeeren anzubauen , welche vom Juni
b' s rum Herbst unermüdlich Früchte' tragen . Empfeh-
K ^ die rote Sorte „Schöne Anhaltinerin"
M!d die weiße ^„Schone Meißnerin ". Hiervon kann

schon un nächsten Jahre ernten und noch im Cop-
^nber euie Schussel duftender kleiner Erdbeeren ha-

darf dabei nicht außer acht lassen daß
kŵ onatserdbeeren ihren Stamm bald sehr stark be¬
stocken und dann blüh - und trageunwillig , wie der
Gärtner sagt , werden . Dann wollen die Stämme zer-
*etlt  vov im Herbst wieder eingepflanzt werden . Jede
neue Pflanze treibt dann in neuer Kraft wieder
Blatter , und Blüten und bringt die wohlschmeckend-

kleinen Früchte , besonders wenn man ihnen hin
und wieder eine kleine Gabe Gartendünger anqedei-
hen laßt . Mit Waldhimbeeren kann man in sonniger
Lage recht gute Ergebnisse erzielen . Sie zeigen einen
^voraus reichen Fruchtansatz und bringen weit frü¬
her sehr süße Beeren zur Reife , als die Garten-

SS Mfr1 QT^ m J ft  bei der Waldhimbeere ein
noch stärkeres Auszehren des Bodens , ein noch unheim-
ln ' mes Lau .en der Wurzeltr -iebe tn gutem BodenaiL bei den GLrtenblmbeeren.

ArkiiNlmSmW»er Mnit Siörsötim.
Bekanntmachung.

Als gefunden wurde ein Schlüssel abgegeben. Ei-
^ntum - °nsprüche können auf dem hiesigen RathausZimmer Nr. 10 angebracht werden.

Flörsheim , den 2. Oktober 1923.
Der Bürgermeister : Lauck.

Vekannimachung.
Die Beiträge zur Invaliden - und Angestelltenver-

haben sich ab 1. Oktober ds . Js . wesentlich
erhöht Die neuen Sätze können auf dem Bürgermei-
steramt Zimmer 12 eingesehen werden.

Flörsheim, den 2. Oktober 1923.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Es wird wiederholt zur Kenntnis gebracht, daß jede

Verringerung im Pferdebestand, sei es durch An- und
Verkauf oder Tod, sofort auf dem Rathaus 'Zimmer 3zu melden ist.

Nichtbefolgung wird von der französtschen Behördestreng bestraft,
Flörsheim, den 2. Oktober 1923.

Die Polizeioerwalmng:
Lauck, Bürgermeister.

volle Einigung im Reicbskabinett.

, u, uei viziiziiuijuiujLu .öuyuuiijcn
!?K'N Laufe der Debatte erklärte die Regierung , datz
» ^Nbereitnngen für die Auszahlung der Gehälter
Reie latzgabe des vorliegenden Gesetzes , bereits ge-r •' vvniv ö vnvvu + « t'i ? leien und datz eine andere Art der Zahlung tech-

Vdum möglich sei.. . ‘»«m mvgucy iet.
;̂ k, er  Ausschuß nahm Sas Gesetz mit Zusätzen ans
Ktz,:«msanträgen an , wonach Sie Grundgehälter . Orts-

,,*̂ uiu , ucöuyu werden sollen und das Gesetz mit
. Fl . März 1924 außer Kraft gesetzt werden soll.
AsMenommen wurde ferner eine volksparteiltche
htzMeßung, daß ab 1. Oktober die TeuerunasW-

wieder halbmonatlich gezahlt werden sollen.
jr

Die Enkentevertreter beim Neichskanzler.r' Z. . .
Sdh?1 Reichskanzler empfing Freitag vormittag nach-
^ die Vertreter öer Ententemächte , um mit ihnen

innerpolitische Lage zu sprechen.

" " " vrr 4:iine >tct.imuin Lvnnrcnv nnn> vic
ftEwlungen am Abend auf dem Marktplatz ohne
Nkn tzfall verliefen , kam es aeaen Mitternacht in den
.̂ nvlerteln der Stad ^ und am Voeblbera zu Schie-
Rzwischen  Rechtsradikalen und Arbeiteraruvven.
i- üMversichtliche Gelände erschwerte ein Einareifen
fit „b '/ei . die von der Waffe keinen Gebrauch machte.

Mitternacht trat Ruhe ein . Bis letzt sind ein?i?v, i'.’ciuernHuu irur o^nye euu «di»  ntn nno ein
,l oeV' linf  Schwer - und ein Leichtverletzter festaeüellt

Unruhen in Annavera.
E/e die Nachrichtenstelle der sächsischen Staaiskanz-
tzt'-wilt , kam es inInnabera flffder Nacht zum Don-*-vi **t v » ui uuwvvm uv vvv vinw/1 nuwi ^ vu-

RjM zu blutigen Zusammenstößen zwischen Rechts-
->wlen Arbeiterschaft . Während noch die

Berlin,  2 . Oktober. Die Reichsregierung hat
gestern abend über sie Kabinettsitzung, die am Nach¬
mittag stattgefunden halte, die amtliche Meldung aus¬
geben lasse», daß innerhalb des Kabinetts über die
grundfütziichen Fragen volle Einigung erzielt worden
ser. Damit soll allen Gerüchten enigegengetreten wer¬
den die von einer bevorstehenden Sprengung der großen
Koalition wissen wollten und die im wesentlichen von
deutsch-nationaler und oeutschvölkischer Seite verbreitet
werden, um das Kabinett Stresemann zu unterwühlen.
Vollkommen unwahr sei insbesondere die gestern Abend
verbreitete Nachricht, daß das Zentrum in seiner Frak-
tronssitzung beschlossen habe, an den Reichskanzler die
-eorderung zu stellen, daß die Sozialdemokratie aus der
Regierung ausgeschaltet werde. Genau das Gegenteil
dieser Nachricht ist richtig. Die. Zentrumssraktion hat
durch ' hren Voisitzendeu Dr. Ma,x dem Reichskanzler
erklären lossen, daß sie für die Aufrechterhaltung der
großen Koalition eintrete und daß die gegenteiligen
Gerüchte mit Entschiedenheit in Abrede gestellt werden
mußten. Auch die Sozialdemokratie selbst, um die es
stÄ ja dabei in erster Linie handelt, erklärt heute im
„Vorwärts ", daß sie, unbeirrt von dem entstandenen
Lärm, innerhalb der Koalition mit stärkstem Nachdruck
die Forderung vertreten werde, deren ErsMung not¬
wendig ist, um die Reichsernheit und die Republik auf-
rechizuerhalten und eine Bosts des wirtschastiichen Le¬
bens wiederherzustellen. auf der eine erträgliche Exi¬
stenz der arbeitenden Masse möglich ist.

Vierter Nachtrag
zur Ausführungsverordnung zum Reichsmietengesetzfür

m ^ "reinde Flörsheim a. Main.
Lt. Beschluß des Eemeindevorstandes vom 25. Sep-

tember und auf Grund Verfügung des Herrn Landrats
in Wiesbaden vom 1. Oktober 1923 werden die oben-
genannten Ausführungsbestimmungenwie folgt geändert:

In 8 3 Abs. 1 erhält die Nr. 2 folgende Fassung:
2 » für Verwaltungskosten 6,697.600 Prozent oder dasb6,976 fache.

Die Rr . 3 wird wie folgt geändert:
In für laufende Jnstandsetzungsarbeiten 33.488.000
Prozent oder das 334.880 fäche.
^ In § 3 erhält Abs. 2 die Fassung:
M  Zuschlag erhöht sich bei gewerblichen Räumen

Pwzent oder das 83.720fache somit
41,860,000 Prozent oder das 418,600fache.

Im 8 5 wird im letzten Satz die Zahl Mk. 358000
Zahl 20048000 Prozent oder das

200 480fache.
8 2.

Krast '^ " Nachtrag tritt mit dem 1. Oktober 1923 in
Die seitherigen Sätze treten mit dem gleichen Tag

außer Geltung . *
qi  Ks °ß : Der Tarifstundenlohn ist zwischenzeitlich auf
^Millronen Mk. erhöht und betrug am 2l . August
^7q ? ^0000 Mk. Die Steigerung beträgt somit das
55,73same rund das 56fache, um welchen Betrag sich
die für September geltenden Sätze erhöhen.

Flörsheim , den 26. Sept . 1923.
Der Eemeindevorstand.

Lauck, Bürgermeister. Reimer, Beigeordneter,
«r, . Merkel, Schöffe.
Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 3. Okt. 1923.

Der Bürgermeister : Lauck.
. Dle Felddiebstähle blühen wieder vollauf und

wird viel Beschwerde darüber geführt. Vor allem wer-
die verhältnismäßig hellen Nächte zu dem

bunkren Werke benutzt.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag 7 Uhr Segensamt für Fam . Jos . Schwarz.
Freitag 7 Uhr Amt für Kornelius Dienst Ehefrau . *
Samstag 7 Uhr Amt für Elisabeth Christ und Angehörige

Allerlei vom Tage.'
Deutsche Zeitung " ist auf drei Wochen ver-

».wvrden.
k̂ r Schlesische Sejm tritt am 3. Oktober zu seiner
D^ itzung zusammen.

Berliner Magistrat hat beschlossen, die Beran
Kn® «nö Einziehung der Wohmrngsbaüabgabe bis
^ Zteres ganz einzustellen , bis durch eine Aende-^ cuiöuiitutu , vuo vuiuj

wet  gesetzlichen Bestimmungen die Voraussetzung
^ ^ ongemessenes Verhältnis der Verwaltnngskosten

« »trage der Abgabe geschaffen sein wird.
Oberschlesische Eisenindustrie . Akt.-Ges. für

Kq,,?!  Und Hüttenbetrteb . steht vor dem Abschluß von
4 ^ »Verhandlungen wegen ihrer beiden in Neu-

kindlichen Werke.
fltnr.^ vübehörden des besetzten Gebietes werden am
, die Arbeit wieder aufnebmen.
a l Bayerische Industriellenverband veröffentlicht

Aufruf , in dem er auikordert. an öer Treue mm

Blutiger Sonntag in Düsseldorf.
In Düsseldorf fand am Sonntag eine öffentliche

Kundgebung der Separatisten statt, wobei es zu schwe¬
ren Zusammenstößen mit der Schutzpolizei und der Be¬
völkerung kam. Es wurde geschoffen und gabs dabei
etwa ein Dutzend Tode und an die Hundert Verletzte
Wiederaufnahme der freien Repara¬tionsleistungen.

®erltn,  1 . Oktober. Der Reichsminister für
Wiederaufbau hat am 28. Scpt . die Bekanntmachung
vom 13. Januar über die Einstellung der Reparations¬
lieferungen im freien Verkehr an Frankreich und Bel¬
gien aufgehoben.

Die Eisenbabnergewerksebaften
wollen verhandeln.

— Havas meldet aus Koblenz: Ein Vertreter der
deutschen Eisenbahnergewerkschaften sprach gestern bei
der Rheinlandkommission vor und legte ihr einen Brief
der Allgemeinen Deutschen Eisenbahnergewelkschaft(Dietz)
Berlin vor. um Verhandlungen einzuleiten. Die Rhein-
landkommiffion brachte ihm zur Kenntnis , daß sie nicht

Für die uns anläßlich unserer VERMÄH¬
LUNG erwiesene Aufmerksamkeit sagen wir
hiermit allen besonders dem „Gesangverein Sän¬
gerbund “ und den „Harmlosen Kegelbrüdern“

herzlichsten Dank.
Peter Hofmann und Frau

Anna ged. Schleidt.

Pf EJn ^
Seifenpulver 0

wie es sein soll 0
preiswert
und guU

EkWkll!
Sn dem kath. Pfarrhaus

lagern etliche Gebet- und
Gesangbücher sowie eine
neue blaue Knabenmütze.
Die Sachen sind schon seit
Wochen als gefunden ab¬
gegeben. Die Eigentümer
können die Gegenstände ge¬
gen Erstattung der Einrük-
kungsaebühr abbolen.

KM.3iinfllin 85=$?mn
Sonmag gemeinsame hl.

Kommunion. 3,30 Uhr Ver-
sammluna mit Vortiaa.

Alle Reparaturen
an Sprechmaschinen werden
schnell und billigst ausgefübrt

Kartimserstr . 6.



Die « Me « MöWWWrev.
Ab 1. Oktover."

' Postkarten im Ortsverkehr (alles in Tausend Mark)
iOO, im Fernverkehr 800.

Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gr . 800. bis 100 Gr.
1200, bis 250 Gr . 2000, bis 500 Gr . 2400.
' „ Briefe im Fernverkehr bis 20 Gr . 2000, bis 100 Gr.

W00, bis 250 Gr . 3200 . bis 600 Gr . 3600.
Drucksachen bis 25 Gr . 400. bis 60 Gr. 800. bis 100

Gramm 1200. bis 260 Gr . 2000. bis 600 Gr. 2400. bis( Klar . «000. bis 2 Klar . 3600.
, « U " densckmftsend«ngen bis mm  MeistaewicSt von; Klar . 1000 Mark.
nA -und  Mischsendunaen bis 260 Gr.
2000. bis 600 Gr . 2400. bis 1 Klar . 8000.

bis 100 Gr . 1200, bis 250 Gr . 2000.vis 500 Gr . 2400,
.Päckchen  bis 1 Klar . 4000)

Pakete bis 3 Klar . 1. p,cne 4500. 2. .Hone 9000,
3. Kone 9000, bis 5 Klar . 7000,14 000. 14 000. bis 6 Klar.
8000, 16 000, 24 000, bis 7 Klar . 9000. 18 000. 27 000. bis
8 Klar . 10 000, 20 000. 30 000, bis 9 Klar. 11000. 22 000.
33 000. bis 10 Klar . 12 000. 24 000. 86 000 usw.

Wertbriefe und versieaelte Wertpakete für ie 1 Mik¬
ron Mark der Wertanaabe oder einen Teil von l Mil¬
lion 20000 Mark : unversiegelte Wertvakete (ÄUöeloffen
brs 500 Millionen Mark ) 10 000 Mark.

Postanweisungen bis 60 Millionen Mark 400. bis
100 Millionen 1000, bis 260 Millionen 2000 bis 500
Millionen 3000, bis 1 Milliarde 4000, bis 2 Milliarden
5500, brs 3 Milliarden 7000. bis 4 Milliarden 8600. bis
5 Milliarden 10 000. (Meistbetraa ist von 500 Millionen
»uf 5 Milliarden Mark erhöht.)

Für die Eilzustellung sind bei Vorauszahlung an
entrichten für eine Briefsenduna : nach dem Ortszustell-
bezirk 4 Millionen Mark , nach dem Landzustellbezirk
12 Millionen Mark : für ein Paket : 6 Millionen Mark
kam . 16 Millionen Mark.
' Bar eingczahlte Kahlkarten bis 60 Millionen Mark

einschl. 100. bis 100 Millionen 260. bis 250 Millionen
500. bis 600 Millionen 750. bis 1 Milliarde 1000. bis 2
Milliarden 1500. bis 3 Milliarden 2000 bis 4 Milliar¬
den 2500. bis 5 Milliarden 3000. Über 6 Milliarden UN-
beschränkt 4000, für barqeldlos bealichene Kahlkarten
dieselbe Gebühr, höchstens iedoch 1 Million Mark für
eine Kahlkarte: für Kassenschecke, die baraeldlos beali-
chen rveröen, % vom Tausend des Scheckbetraas, für
Baranszahlnnaen mit Postscheck2 vom Tausend des
Scheckbetraas. Mindestaebübr 1000 Mark. Meistbetraa
eines Po stschecks 25 Milliarden Mark

_ Airslandsaebllbren.
Postkarten iedoch nach Ungarn unö TsLechoftowärer

2700.
Briefe bis 20 Gr 6000. lebe meiieren 20 Gr . (Meist-

aewicht2 Klar .) 8000 (iedoch nach Unaarn und Ticbecho-
llomakei bis 20 Gr . 4600. ieöe weiteren 20 Gr . 3000.

Drucksachen für ie 50 Gr . 1200.
Keschäftspaprere für ie 50 Gr . 1200, mindestens 6000.
Warenproben für ie 50 Gr. 1200. mindestens 2400.

I Telegrammverkehr.
... Fernielearamme Grnndaebübr 6000. außerdem für
jedes Wort 3000. Ortstelearamme Grnndaebübr 3000.
außerdem für iedes Wort 1600. Vorausbezahlung der
Eilbestellung (XP ) 12 000. abgekürzte Telearamman-
schriften und regelmäßige besondere Kustelluna jährlich
je 900 000.

FernsprechgeSühreN ^
Die Gebühr für ein Ortsaefvräch von einer Teil-

^ämerstelle oder einer öffentlichen Svrechstelle ans be-
iräat 4000. Mindestens werden für einen Sauvtanfchln?
monatlich anaerechnet in Ortsnetzen mit nicht mehr al.ß
60 Hauptanschlüssen 20 Ortsgespräche. in Ortsnetzen mr!
mehr als 50 bis einschl. 1000 Hauptanschlüssen 30 Orts-
aesvräche. "

Für ein Ferngespräch von nicht mebr als 3 Minu¬
ten Dauer werden erhoben bei einer Entfernung bis
m  5 Klm. einschl. 4000 bis 15 Klm. 8000. bis 25 Klm
12 000, bis 50 Klm. 24 000, bis 100 Klm. 36 000. darüber
für iede anaefanaenen 100 Klm. mebr 12 000. Für drin-
aende Gefvräcbe das Dreifache, für Blitzaefvräche LaL
Hundertfache der Gefvrächsaebübr für ein gewöhnliche-
Fernaefvräch. Voriaasanmeldnna 4000. Anskunft.>.'ge-
Lübr 4000. StreicbnnasaeLübr für Gespräche 4000.

1,. / 2M MWMWW . : '
’ _ TagesphilosoMe . _
Raum und Zeit sind nur subjektive Vearme , faaeu

die Philosophen. Beide bestehen nur in nuferer Bor-
stelluna, nicht in der autzeraeistiaen Wirklichkeit. Das
aleiche ailt von der Kahl. Auch sie ist keine feste, nur
eine einaebildete Größe. Die stolzen Milliarden , öft
unser Hirn noch mehr belasten als unsere Geldtasche,
bestehen nur in unserem Gedankenkreis. Materiell sind
sie ein Nichts. Die Kahl ist nur das Matz, mit dem
wir die Dinae messen. Feststehend ist allein das Ding
an sich: die Butter , das Brot , die Stiefelsohle. (Wobei
nicht zu übersehen ist. Satz Kant auch diesen Daseins-
erscheinunaen nur eine erfahrunasmütziae, keine abso¬
lute Realität zusvricht.)

Ach. wenn wir doch alle Philosovben wären ! Wie
leicht lösen sich die Preisrätsel der Welt ! Die Teuerung
verschwände aus unserem Gesichts- und Gedankenkreis,
Keine Kahl hätte mehr etwas Erschreckendes. Sie ist
ia nur wesenloser Begriff. Name, sonst nichts. Ob drei-
tzia, oder achtzia. ob hunderttausend, oder eine Million
— es sind nur verschiedenartige Formulierunaen ein
und derselben Größe. Kein Preis steiat. nur seine Be-
zeichnuna verändert sich. Welche Erlösung aus unent¬
wirrbarem Knäuel ! Die Menschheit würde ansatmenk
den Alp der Zahlenlast von ihren Schultern schütteln
Es gäbe endlich ein anderes Gesprächsthema als die
Teuerung . (Denken Sie nur ein Psunö Kncker . . . !*
Nein , diese Obstvreiie . . . . !") Das Salonaesvräck
könnte sich neuen Problemen widmen. '

Ach. wenn man ein Plato wäre ! Frei im Aeibei
fliegen die Gedanken, doch hart im Raume stoßen fick
die Sachen. Man tilgt das Kablenvhantom leider nicht
mit einer Unffchaliuna seines Denkens. Man muß es
abschlachten mit den raffiniertesten volkswirtschaftlicher
Kniffen. Wie ein Stern der Hoffnung leuchtet der Gold-
vfennia. den die Verheißung unserer Wirtschaftsführet
uns vor das Auae malt . Alle Wünsche und SebnMchi«
fliegen dem noch Ungeborenen entgegen. Fn seiner Le¬
gierung liegen Ruhe . Stetigkeit, unwandelbare Größt
als langentbebrte Werte einaeschlosten. Man wird wie¬
der anfanaen können, den Pfennig zu ehren. Man wirk
seine bescheidene Münze wieder zur Sparkasse tragen
und wird harterworbenes Gut für Tage der Not zn-
rückleaen können. Der Svarsinn wird den Leichtsinn
verdrängen. Man wird nicht mehr Millionen verpras¬
sen. weil sie ia doch unter den Fingern zerrinnen . De:
Goldpsentna oder -taler ist die aroße Hoffnung iw
Dunkel. Sein Borlänfer . d'e wertbeständige Anleihe
maa indessen Pfadlenker ZurL,,neuen Währftnasziel«sein.

Bis dahin wird uxir^ ciwr^cm'Sx^  Milliarden rMk
manches Gluck verschlinaen. Das wilde Rinaeu de:
Wirtschastskänwfewird weiter toben. Salsabschneiderei
Wucher und Schiebuna werden weiter blühen. Raul
und Mord werden ihxe grausige Ernte fordern. Di«
fchaurigen Bluttaten der abgelaufenen Woche sprechet
eine mahnende Sprache. Die Hinfchlgchtuna der Psle
gerin in Reinickendorf-West enthüllt alle Bertiertheit
die aus raublüsternen Trieben erwächst. Noch scheust
licher in ihren Begleitumständen ist die Bluttat im Ei
fenbahnzuge. Ein friedlicher Reifender wird in feinen
Abteil von verruchter Mordhand ausgevlünöert . nieder-
aestreckt und auf die Strecke aeworfen. Die beispiellos!
Roheit diefes Verbrechens beleuchtet grell den Nieder¬
gang unserer Keit. Und wie auch die Fugend ibre letz,
ten Hemmungen verliert beweist der Berliner Fall del
I4iähriaen , der der Mutter 34 Millionen ans der Hand,
tasche stabl uud dann die Gasbäbne öffnete, um Sie El¬
tern zu töten. Welcher Abgrund ! ,

Wohin das Auae dringt , ist Schuld und Leiden.
lind was der Zestlanf bringt , ist Fluch und Scheiden
Das Leben ist ein Trauerspiel . Nur im reiner

Hinnnel der Fdee wachsen die Vluvien des Glückes. ^,
Vermischtes.

Todessahrt auf Sem Trittbrett . Wie aus Hannover
verichtet wird , sind auf dein Bahnhof Oelde in West¬
falen zwei Reisende aus einem Personenwayen gestürzt
Sie wurden schwerverletzt in das Oelöer Krankenhaus
eingeliefert: kurz nach der Einlieferung starben sie.

Ein nicht geglückter MilliarZenranb . Am 26. Sep
iewber vormittags wurde in Königsberg eine Kassen
finfttt SRrtTThrtF 1t i*** jpiutitßfTitr ftp«

Soeben erschien

das neue Schlageralbum

Zum 5 Uhr Tee
I81T

der größten Schlager  für Klavier
(mit vollständigem Text)—Ungekürzte Originalausgaben

Aus dem Inhalt:
Liliput
Glocken der Liebe
Wien, sterb. Märchenstadt
Und willst du nicht die

Meine sein
Dance-O-Mania

Sonja
Nur eine Nacht sollst du

mir gehören
Komm tanz Shimmy
Schatz besuch mich mal
Tesoro mio usw,

Preis Mk 4.— zuzügl d. jeweil giilts. Tenerungszusch!
Zu beziehen durch jede Musikalienhandlung

oder direkt vom Verlag

AntonI. Benjamin Hamburg XI

UM

Lacke und Oeifarben
bewährter Kiedensqualität , fachmännisch hergestellt. Leinöl und
Futzbodenöl, KreideI» Qualität , Botus , Gips, sämtche Erd- und

Mineralfarhen. Chemische Buntfarden

Farbenhaus Schmitt. Flörsheim am Main.
Telefon M.

rverkyrtNVycrrrrr^ NvN Nrel lUUkren«crmnt
ihr die Geldtasche mit 40 Milliarden Inhalt ß# .
Die Täter hatten in der Reichsbank beobachten, «
Botin das Geld in ihre Tasche steckte. Bei U gi
vorgenommenen Verfolgung konnten die ®c.tf afl'”
her angehalten werden. Die Geldtasche w 1
wurde bei ihnen vorgefunden.

Ranvüverfall ans einen Knaben. Ein dreistes,
wurde am Hellen Tage auf der Havel-Cyau-.^
Grunewalö an einem Knaben verübt. Als der
Wolfgang Linbach mit seinem Fahrrad die CMÄ
lang gefahren kam, wurde er von einem niX̂ 0
Mann plötzlich mit vorgehaltener Pistole
Der Räuber entriß ihm das Fahrrad , schwang
darauf und fuhr damit davon.

Ans dein Heimweg überfallen nnb attsö^ M
Eine Frau ans Friedenau hatte einen Besuch illMgi
dorf gemacht und trat in der Dunkelheit den
ihrer Wohnung an. Unterwegs wurde sie
zwei jungen Burschen überfallen, die ihr A
Ohrringe , die Halskette und andere SchmucksW", j!»
ten. Mit der Beute entkamen die jugendlich" ' i
brecher in der Dunkelheit. m

Glückliches Oesterreich. Nach dem im
schuß des Wiener Gemeinöerats vorgelegterr. '
Abschluß ergibt sich für das zweite Halbjahr ÄW
des vorher angenomnienen Defizits von 1500
Kronen ein Ueberschuß von 1650 Millionen
für 1922 ein Ueberschuß von 38 Milliarden
des vorgesehenen Abganges von 6300 Mtllionetẑ ^^Wassersnot in Tokio. Das Gebiet von
Nokohmna wnrde ' von einem Unwetter heimĝ M!

Stadtteile sind überschwemmt hFtiefer liegenden Stadtteile nno uvericyroctn»--
die in Baracken untergebrachten Flüchtlinge
ernstlichen Schaöew

Sämtliche Kinottzeaier von Wien sind seit
Tagen geschlossen: es stehen rat ganzen über,
Frage . Der Schluß ist auf Lohnstreitigketten
zuführen. Das Vorführungspersonal forderte -«
beiiszeii von 30 Stunden und dabei so große
Höhung, daß das Eintrittsgeld hätte verdoppeu^

dertt ASÄ <3i
müssen. Aehnliche Forderungen stellte das «E .S
sonal. So verlangten die Türschließer die -o K
für eine volle Ueberstnnde, wenn ihre Tanm M
nur eine Minute länger als 10 oder 11
sollte. Darauf haben die Kinobesitzer ihre
schlossen und das Personal ausgesperrt , SffiijP
sind seit Tagen sämtliche Theater von Wien tio ^

Möge sich der Wunsch erfüllen! In
fand sich im Klingelbeutel an einem Schein
lion Mark angeheftet ein Zettel, auf dem folgell.-
ftrslein stand:

„O dn schöner Klingelbeuiel.
Alles in der Welt ist eitel!
Früher , ach. wie hielt es schwer
Doch zu werden Millionär!
kVefet steckt man Millionenschein
Schon in den Klingelbentel rein
Möge Gott die Scheinmillionen
Doch mit seinem Segen lohnen!

»iedr

>̂ erh
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vom 27Berliner Rauhfnttermarkt
Weizen- und Roggenstroh, drahtgepr. ^ "m
bis 25, Haferstroy, drahtgepr. 22—23. R0M k Ichspoft
Weizenstroh, bindfadengepr. 17—19, gebünM -A " nJ ~'

' - - - - - - - - 21 —25, NEgenlangstroh 19—21, Heu, gutes
-21. W ?>- d.Die englische Kohleneinfnhr über Hanl

20—21. iM

Hamburger "Hafen sind vom 8.' bis 21. Sept"?
293 860 Tonnen (241 020 vom 26. 8.- 8. 0.)
Kohle eingelaufen.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 18. tftl

^ ' rlif *u
VtslnNf!

^ 'un

her erhöhte sich der Notenumlauf auf
Kweieinhalbfache. von 1182 auf 3183,7.
Billionen Mark. Der Goldbestand erfuhr
Verrniuöeruna . . v ...... Bv?«̂ Die Höhe der Gslöanleihe . Nach einer s-k'
der „D. A. K." sind im ganzen SS,Milliorrê ^174 Millionen Goldmark Goldanleihe aezeto
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Bläffer

sind das schönste fdäfl-f
Witzblatt für die P

„Immer mit der Zeit schreitend and
„Eine Quelle herzerquickenden Erv ' m

Wöchentlich «ine rAiehhaltlire N0'w., n'ötv
Das Abonnement kann jederzeit bego ^ 1 »M
Lieber die Bezugspreise unterrichtet der tfeP
das Postamt oder unmittelbar der Verlag t

dotier -Blätter I .F . Schreiber , $ ®öC
Besidenzstrasse 10.
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